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Pfeilspitzen, Drogenschmuggel und Strahlen
Prof. Markus Völk erklärte in der Kinder-Uni, wer und was eigentlich Röntgen ist

Was eine Pfeilspitze, Drogen-
schmuggel, alte Gemälde und ge-
brochene Arme mit Strahlen zu tun
haben, erklärte der Radiologe Prof.
Dr. Markus Völk am Dienstagnach-
mittag den etwa 120 Nachwuchs-
studenten der Kinder-Uni im Schu-
lungsraum des Kompetenzzen-
trums. „Das war bisher die beste
Vorlesung“, findet die achtjährige
Aileen. Witzig und abwechslungs-
reich führte der Arzt durch seinen
Vortrag. Mit so viel bereits vorhan-
denem Wissen, vor allem über Ötzi,
hatte er allerdings nicht gerechnet.

Unter dem Titel „Röntgen – Un-
sichtbares wird sichtbar“ erklärte
Völk, was er als Röntgenarzt macht.
Er dürfe in seinem Beruf „den gan-
zen Tag mit vier Computern spie-
len“, was vor allem die Jungs sehr
spannend fanden. Die erste Frage,
wer oder was Röntgen eigentlich ist,
konnte eine eifrige Schülerin gleich
beantworten: Es war ein Mensch.
Völk gab einen kurzen Abriss über
den Entdecker der Röntgenstrahlen,
Wilhelm Conrad Röntgen, der von
1845 bis 1923 gelebt, und „eher per
Zufall Strahlen einer neuen Art ent-
deckt hatte“.

In seinem Aufsatz über diese neue
Strahlenart erklärte er, dass zum
Beispiel „Druckerschwärze kein
Hindernis“ für die Strahlen darstel-
le. Als Erstes röntgte er dann die
Hand seiner Frau. „Und was ist
wohl der Knubbel am Ringfinger?“
Natürlich: der Ehering. Sogar den
Nobelpreis habe Röntgen für diese
Entdeckung erhalten. „Wenn ihr
den mal bekommt, macht ihr eure
Eltern sehr stolz“, spornte Völk die
Kinder an.

Durch eine vereinfachte Darstel-
lung eines Röntgenapparats und ei-
ner alten Röntgenröhre, die der Arzt
dabei hatte, konnte er den wissbe-
gierigen Zuhörern grob erklären,
wie durch elektrische Teilchen, die

auf einen Teller fliegen und nach
unten abgeleitet werden, ein Rönt-
genbild entsteht.

| Bleischürze zum Schutz
gegen Röntgenstrahlen
Da Röntgenstrahlen nicht unge-

fährlich seien, durch Blei aber abge-
fangen würden, müsste man in ihrer
Gegenwart eine Bleischürze tragen,
fuhr Dr. Völk fort. Einen solchen
schweren Umhang durfte eine klei-
ne Studentin auch direkt anprobie-
ren. Besonders interessant und
spannend waren die Einsatzfelder
von Röntgenstrahlen, zum Beispiel
bei der Erforschung von alten Ge-
mälden oder der Fahndung nach
Kurieren, die verpackte Drogen

schlucken, um sie vor der Polizei zu
verstecken.

Bestens informiert waren die
Nachwuchsstudenten über die Ge-
schichte der Gletschermumie Ötzi.
Völk zeigte, dass die Pfeilspitze, die
in der Schulter des Urmenschen
steckte, mit Hilfe von Röntgen-
strahlen entdeckt wurde. Daraufhin
entbrach unter den Kindern eine
Diskussion über die genaue Todes-
ursache des Mannes aus dem Eis,
die die anwesenden Eltern und auch
der Arzt interessiert verfolgten.

Auch auf die spezielle Form des
Röntgens, die Computertomogra-
phie, ging der Radiologe ein. Dabei
werde „der Körper wie eine Salami
in Scheiben dargestellt“. Beim Quiz
um ein paar Tüten voller Süßigkei-

ten gab es dann kein Halten: Die
vorher stillen, aufmerksamen Kin-
der sprangen auf und schrien die
Lösungen in den Raum, denn jeder
wollte der Erste sein, der die Rönt-
genbilder von Homer Simpson, ei-
nem Nintendo-Controller und ei-
nem Krebs erkannte.

„Es war wirklich interessant“,
fand auch der elfjährige Simon. Vie-
les über das Röntgen habe er aber
schon von seiner Mama erfahren,
„die ist Tierärztin“.

Bei der nächsten Kinder-Uni-
Vorlesung am Dienstag, 5. Februar,
um 16 Uhr beantwortet Dr. Bern-
hard Widmann vom Technologie-
und Förderzentrum die Frage, wie
wir unseren Hunger nach Energie
stillen. -rus-

Gebannt lauschten die etwa 120 Nachwuchsstudenten dem Vortrag von Prof. Dr. Markus Völk über das Röntgen.

■ Die Polizei meldet

Einbruchsversuch
in Lagerhaus

Bislang Unbekannte versuchten
in der Nacht auf Mittwoch, zwi-
schen 20.30 und 3 Uhr, in ein Lager-
haus in der Gustav-Hertz-Straße
einzubrechen. Sie schlugen zu-
nächst die Glasfüllung einer Tür
ein. Anschließend wollten sie die
dahinter liegenden Gitterstäbe mit
massiver Gewalt aufbiegen, was ih-
nen jedoch nicht gelang. Die Täter
kamen nicht in das Gebäude. Sie
verursachten einen Sachschaden
von etwa 500 Euro. Personen, die et-
was Verdächtiges gesehen haben,
werden gebeten, sich unter Telefon
09421/8680 zu melden.

* * *
ELFJÄHRIGEN GESCHLAGEN. Nach

Schulschluss kam es Montagmittag
auf dem Hof einer Schule im Stadt-
gebiet zu einer Auseinandersetzung
zwischen einem Elfjährigen und
drei seiner Mitschülerinnen. Die
Mädchen schlugen auf den Jungen
ein und traten ihn mit den Füßen.
Er wurde bei dem Angriff verletzt.
Die Polizei hat Ermittlungen wegen
Körperverletzung aufgenommen.

Rockband aus Kroatien
auf Europa-Tournee

„One Possible Option“ ist eine
Alternative-Rock-Band aus Rijeka
in Kroatien. 2008 formierte sich die
vierköpfige Band mit eigenen
Songs. Die Mitglieder teilen nicht
nur denselben Musikgeschmack,
sondern auch die Liebe zu Live-
Auftritten. Mit ihrer CD „Hey You“
haben sich „One Possible Option“
auf Europatournee begeben. Nach
Kroatien, Slowenien, Italien und
Österreich sind sie nun in Deutsch-
land eingetroffen und spielen am
Sonntag, 9. Dezember, 20 Uhr im
Raven an der Rosengasse. Karten
gibt es an der Abendkasse.

Wunsch nach einem Sitzplatz
Spielplatzbegehung an der Max-Planck-Straße

Zu einer Begehung des Spielplat-
zes an der Max-Planck-Straße lud
die Verwaltungsrätin für Kinder-
spielplätze, Hannelore Christ, die
anwohnenden Eltern und den Leiter
der Stadtgärtnerei, Jörg Bär, ein.
Zuvor hatte die Elternbeiratsvorsit-
zende des Kindergartens Don Bos-
co, Aydan Witzlinger, um ein Ge-
spräch über die Situation am Spiel-
platz gebeten.

Am Montag besuchten also Bär,
zuständig für die Einrichtung und
Pflege der Kinderspielplätze, zu-
sammen mit Hannelore Christ den
Spielplatz. Elternsprecherin Aydan
Witzlinger wartete bereits mit eini-
gen Müttern und Kindern auf den
Besuch und gemeinsam trugen sie
ihre Wünsche und Vorstellungen
vor. In den Sommernachmittagen
würde man gerne einen Sitzplatz
mit Tischen und Bänken für ge-
meinsame Kaffee- und Picknick-
nachmittage nutzen. „Dieser
Wunsch wird gerne erfüllt“, so der
Stadtgärtner, „da Spielplätze zu-
nehmend als soziale Treffpunkte für
Kinder und Eltern angesehen wer-

den“. Als einen weiteren Wunsch
nannten die Eltern eine Nestschau-
kel für kleine Kinder, ebenso ein
Wippgerät.

Hannelore Christ nahm die Wün-
sche gerne an, doch gleichzeitig
machte sie den Eltern auch klar:
„Wir haben 45 Spielplätze in der
Stadt und die Wunschliste der El-
tern ist sehr lang und teuer. Heuer
ist das Budget bereits ausgeschöpft,
das kommende Jahr muss erst noch
geplant werden. Notwendige Repa-
raturen stehen an, so dass momen-
tan nichts versprochen werden
kann. Doch wenn sich Eltern so für
ihren Spielplatz einsetzen, bleibt
das keinesfalls ungehört“.

Mit einiger Besorgnis machten
die Eltern noch auf ein großes Loch
im Zaun und freiliegende Kabel ei-
nes benachbarten Grundstückes
aufmerksam. Ebenfalls wiesen sie
auf die im Wasser stehende
Schwungbahn hin, die unbedingt
mit etwas Kies und Schotter aufge-
schüttet werden sollte. Auch hier
versprach Jörg Bär, seine Sicher-
heitsmannschaft vorbeizuschicken.

Bei der Spielplatzbegehung an der Max-Planck-Straße: Jörg Bär (links), Leiter
der Stadtgärtnerei und Hannelore Christ (rechts), Verwaltungsrätin für Kinder-
spielplätze, mit Müttern des Elternbeirates des Kindergartens Don Bosco.


